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Beitrag zur Kenntnis der Ruderfußkrebse (Copepoda) des Saarlandes und 
benachbarter Gebiete 

A. Einleitung 
B. Faunistischer Teil 

I. Cyclopiden 
11. Harpacticiden 

von HELMUT KUNZ 

C. Biogeographisch-ökologische Faunenanalyse 
D. Literatur 

A. Einleitung 

Über die im Saarland lebenden Ruderfußkrebse liegen bisher nur spärliche Angaben vor. Die 
vorliegende Arbeit soll - ohne Anspruch auf Vollständigkeit - einen Beitrag zur Schließung 
dieser Lücke bilden. Hierbei sind lediglich die Unterordnungen der Cyclopiden und Harpac-
ticiden erfaßt, während die dritte Gruppe, die Calaniden, nicht berücksichtigt wurde. 

Zunächst soll auf einige ältere Arbeiten hingewiesen werden . 1923 gründete W. ZIEGELMAYER, 
damals Mittelschullehrer, in Saarbrücken privat eine hydrobiologische Station. Diese Station 
bestand etwa zwei Jahre lang. Hauptaufgabe sollte die Erforschung der subterran in den Stein-
koh lenbergwerken des Saarlandes lebenden Organismen sein. U. a. wurde aus über 800 m 
Teufe eines Bergwerkes als neue Art ein Harpacticide beschrieben (s. Phyllognathopus im 
faunistischen Teil dieser Arbeit). ZIEGELMAYER beobachtete außerdem ebenfalls aus großer 
Tiefe Cyclopiden, die einen starken Bewuchs von sulfatreduzierenden Schwefelbakterien auf-
wiesen. Er vermutete ein Symbioseverhältnis zwischen den Bakterien und Copepoden im 
Sinne der Theorie PÜTIERS's (1909), nämlich daß von den Bakterien produzierte Nährstoffe 
von den Copepoden durch die Körperoberfläche aufgenommen würden und daß die 
Copepoden auf diese Weise ernährt würden. Wegen dieser Hypothese, die mit den damals zur 
Verfügung stehenden technischen Hilfsmitteln nicht zu beweisen war, wurde ZIEGELMAYER 
stark angegriffen. Heute hat man durch Versuche mit dumh radioaktive Isotope gekennzeich-
neten im Wasser gelösten Nährstoffen den Beweis erbracht, daß Nährstoffe tatsächlich ohne 
durch den Darm zu gehen, unmittelbar durch die Körperoberfläche aufgenommen werden kön-
nen. daß aber der für die Ernährung in Frage kommende Anteil gering ist, und daß insbesondere 
die Epltlora, also die auf den Tierne si tzenden Bakterien , nicht wesentlich zur Ernährung bel ' 
tragen (ANDERSON & STEPHENS, 1969; SCHLICHTER, 1973). 

Das meiner Bearbeitung zugrunde liegende Material habe ich im Verlauf mehrerer Jahre gesam-
melt. Eine Anzahl weiterer Proben aus der Talaue des oberen Moseltales verdanke ich Herrn 
Dipl. Geol. BECKER. Die Entnahme der Proben geschah durch Hochpumpen und Filtrieren von 
Wasser aus perforierten Rohren, die von der Erdoberfläche bis zum Grundwasser getrieben 
worden waren. Für die Beschaffung des auf diese Weise gewonnenen Materials möchte ich 
Herrn BECKER danken. 

B. Faunistischer Teil 

Bei jeder Art führe ich zuerst meine eigenen Fundorte aus dem Saarland oder den Nachbar-
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gebieten auf und gebe dann an Hand der Literatur Hinweise auf das Vorkommen in den 
Nachbargebieten, auf die Gesamtverbreitung der Art und die ökologischen Ansprüche. 

B. I. Cyclopiden 

Macrocyclops albidus (JURINE) 

FUNDORTE IM SAARLAND: 1.) Tabaksweiher bei Saarbrücken, 1.8.65; 2.) Weiher zwischen 
Universität Saarbrücken und Scheidt, 20. 5. 74; 3.) Nach ZIEGELMAYER (1923 a) sowie ZIE-
GELMAYER und HERMANN KUNZ (1924) im Sumpf eines Schachtes der Grube Camp hausen 
690 m unter der Erdoberfläche. Die vorstehend genannten Autoren geben an, die Exemplare 
aus derGrube Camphausen würden sich durch eine außergewöhnliche Länge der Furkalborsten 
sowie durch Unregelmäßigkeiten in der Befiederung der Furkalborsten von den oberirdisch 
lebenden Tieren unterscheiden. Wie aber ein Vergleich mit Meßergebnissen MARGALEFs 
(1951 und 1952) von Tieren von den Mittelmeerinseln Menorca und Ibiza zeigt, finden sich 
zwischen den Tieren von Grube Camphausen und den von MARGALEF gemessenen Tieren 
keine nennenswerte Unterschiede. 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: Südwestdeutschland an verschiedenen Orten (KIE-
FER, 1958; RÖBEN, 1970); Ostfrankreich in den Hochvogesen (BALDENSPERGER nach 
DUSSART, 1969) und an der oberen Mosel zwischen Nancy und Epinal (PICARO, 1962). 
VERBREITUNG: kosmopolitisch . 
ÖKOLOGIE : Eine sehr häufige Art, die im Litoral von Seen, in Weihern , Kleingewässern, aus-
trocknenden Gewässern und gelegentlich auch subterran vorkommt (KIEFER, 1960) . 

Eucyclops serrulatus (FISCHER) 

Fundorte im Saarland: 1.) Tabaksweiher bei Saarbrücken am Ufer zwischen Pflanzen 1.8.65; 
2.) Weiher zwischen Universität Saarbrücken und Scheidt, 20. 5. 74; 3.) Weiher bei SI. Nikolaus, 
Warndt, 28. 10. 73; 4.) Bachrand 20 m unterhalb einer Quelle am Kriegerfriedhof Butzbach-
Tettingen bei Besch/Mosel 6. 8. 65; 5.) nach ZIEGELMAYER (1923 b) im Sumpf des Wetter-
schachtes der Grube Reden in 812 m Teufe . 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: Luxemburg im Grundwasser der Moseltalaue zwi-
schen Nennig und Perl (coll. BECKER); in Ostfrankreich an der Meurthe und oberen Mosel sub-
terran an verschiedenen Orten (pICARO, 1962) ; in Südwestdeutschland an verschiedenen 
Orten (KIEFER, 1958; RÖBEN, 1970). 
VERBREITUNG: kosmopolitisch. 
ÖKOLOGIE: Sehr häufige Art, benthontisch in den verschiedensten Oberflächengewässern, 
aber auch'oft subterran im Grundwasser oder in Höhlen. 

Eucyclops macrurus (G. O. SARS) 

FUNDORT IM SAARLAND: Von ZIEGELMAYER (1923 a) ohne Ortsangabe in einem Steinkoh-
lenbergwerk. 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: Südwestdeutschland an verschiedenen Orten 
(KIEFER, 1958); Schweiz bei Basel (CHAPPUIS, 1933); Ostfrankreich: Elsaß (BALDENSPER-
GER n. DUSSART 1969). 
VERBREITUNG: Europa, Asien, N.-Afrika. 
ÖKOLOGIE: In Kleingewässern und im Phytal von Seen, gelegentlich subterran. 

Paracyclops fimbriatus fimbriatus (FISCHER) 

FUNDORTE IM SAARLAND: 1.) Bachrand 20 m unterhalb einer Quelle am Kriegerfriedhof 
Butzbach-Tettingen bei Besch/Mose l, 6. 8. 65; 2.) Bachrand bei Saarbrücken (KUNZ, 1935 S. 
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113). 3.) Nach ZIEGELMAYER (1923 b) in einem Sumpf unterhalb des Wetterschachtes der 
Grube Reden , 812 m tief. 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN : Luxemburg: 1.) Ellwange les Burmerange bei Remich 
im Filtrat eines Laufbrunnens, 27. 10. 1966.2.) In einem Dorfbrunnen von Remerschen , südl. 
Remich, 17. 11 . 1966. Ostfrankreich : subterran an der Roten Saar, Meurthe und Mosel 
(PICARD, 1962). Südwestdeutschland: an verschiedene Orte (KIEFER, 1958; RÖBEN, 1970). 

VERBREITUNG: Europa, Asien, Nordafrika (DUSSART, 1969). 

ÖKOLOGIE: Häufige, vorwiegend an der Erdoberfläche benthontisch lebende Art, in stehen-
den und fließenden Gewässern; aber auch in Höhlen, im Grundwasser und im Profundal von 
Seen. 

Paracyc/ops fimbriatus chiltoni (THOMPSON) 

syn.: P. fimbriatus f. imminutus KIEFER und P. finitimus KIEFER 

Die genetischen Zusammenhänge zwischen fimbriatus chi/toni und fimbriatus fimbriatus sind 
nicht geklärt. KIEFER (1958 und 1960) trennt imminutus nicht von der Hauptart. LINDBERG 
(1958) setzt chi/toni, imminutus und finitimus untereinander synonym und trennt aber diese als 
chi/toni zu bezeichnende Form von der Hauptart ab. Nach PETKOVSKI (1961) bestehen jedoch 
zwischen finitimus und der Hauptart Übergangsformen, durch welche demnach eine Trennung 
nicht mehr gerechtfertigt erscheinen könnte. Andererseits bestehen aber zwischen chi/toni und 
der Hauptart im ökologischen Verhalten deutlich erkennbare Unterschiede, denn die Hauptart 
kommt sowohl in Oberflächengewässern wie auch subterran vor, während chi/toni bzw. die als 
imminutus und finitimus bezeichneten Formen bisher in Europa fast nur subterran oder in Quel-
len gefunden wurden. Es erscheint mir demnach berechtigt, zur Ab.trennung von chi/toni die 
Definition der Unterarten anzuwenden, die DUSSART (1967) für morphologisch ähnliche aber 
.in ihren ökologischen Ansprüchen verschiedene Formen gibt: " nous considEnons comme 
sousespece toute forme dont les characteres morphologiques sont tres voisines du type de 
I' espece , et dont I'ecologie (en supposant qu 'elle soit suffisamment connue) est legerement 
differente". In diesem Sin,ne erscheint es berechtigt, chiltoni als Unterart abzutrennen. 

FUNDORT IM SAARLAND: Quelle (Limnokrene) am Schlammweiher der Saarbergwerke AG 
bei Neunkirchen-Heinitz, 25. 9. 65. 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: Südwestdeutschland: Öfingen bei Donaueschingen 
in der Wasserleitung. Frankreich: im Profundal des Genfer Sees (DUSSART, 1969). 

VERBREITUNG: kosmopolitisch. Fundorte in Europa s. Abb. 1, nach Angaben von DUSSART 
(1969), LINDBERG (1956) , MARGALEF (1955) , PETKOVSKI (1960), PONYI (1960), RYLOV 
(1948) , SCHÄFER (1936) , SRAMEK-HUSEK (1939), STER BA (1964 a, 1964 bund 1965). In 
Nord- und Südamerika scheint nur chiltoni vorzukommen, der " Typus" hingegen zu fehlen. 
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Abb. 1: Verbreitung von Paracyclops fimbriatus chiltoni THOMPSON in Europa 

ÖKOLOGIE: In Europa vorwiegend im Grundwasser, in Quellen und im Profundal von Seer" 
in Amerika aber auch an der Oberfläche lebend, und dort die "Hauptart" ersetzend. 

Paracyclops poppei (REH BERG) 

FUNDORT IM SAARLAND: Tabaksweiher bei Saarbrücken, 1.8.65. 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: SW-Deutschland (KIEFER, 1958); Ostfrankreich im 
Elsaß in der Nähevon Basel (A. GRAETER, 1903). 

VERBREITUNG: kosmopolitisch 

ÖKOLOGIE: in ausdauernden, stehenden Gewässern von Kleingewässern bis zum Litoral 
großer Seen, bes. zwischen Pflanzen; auch in Fließgewässern. 

Ectocyc/ops phaleratus (KOCH) 

FUNDORT IM SAARLAND: Tabaksweiher bei Saarbrücken, 1. 8. 65. 

VORKOMMEN IM NACHBARGEBIETEN: SW-Deutschland (KIEFER, 1958). Ostfrankreich: 
Elsaß (BALDENSPERGER nach DUSSART, 1969). 

VERBREITUNG: kosmopolitisch. 

ÖKOLOGIE: in ausdauernden, stehenden Gewässern in der Ausdehnung von Kleingewässern 
bis zum Litoral großer Seen, benthontisch, harpacicidenähnlich kriechend lebend. 

Cyc/ops strenuus - Gruppe 

Die Bestimmung der verschiedenen Formen der strenuus-Gruppe bedarf - entsprechend 
den Feststellungen KOZMINSKls (1927) - genauer morphometrisch statistischer Untersu-
chungen, die ich nicht durchgeführt habe. 

FUNDORTE IM SAARLAND: 1.) Weiher bei SI. Nikolaus/Warndt, 28. 10.79; 2.) Spickelweiher 
bei Homburg, 15. 10.73; 3.) Grube Camphausen (ZIEGELMAYER, 1923 b). 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: SW-Deutschland (KIEFER, 1958; RÖBEN, 1970) 

VERBREITUNG: Europa, Asien, N-Afrika 

ÖKOLOGIE: in temporären und perennierenden Kleingewässern sowie im Litoral von Seen. 
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Megacyclops viridis (JURINE) 

FUNDORT IM SAARLAND: Nach ZIEGELMAYER (1923 b) in einem Wettersumpf der Grube 
Reden in 812 m Teufe. 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: Südwestdeutschland an verschiedenen Orten (KIE-
FER, 1958, RÖBEN, 1970); Ostfrankreich: Vogesen (BALDENSPERGER nach DUSSART, 
1969). 

VERBREITUNG: kosmopolitisch 

ÖKOLOGIE: Häufig in perennierenden Gewässern verschiedener Größen, in großen Seen nur 
im Litoral; auch subterran. 

Acanthocyc/ops robustus (G. O. SARS) 

FUNDORTE IM SAARLAND: 1.) Tabaksweiher bei Saarbrücken 17.8.43 und 1. 8. 43; 2.) Stau-
weiher oberhalb des Tabakweihers bei Saarbrücken 1. 8. 65. Bestimmung nach der Dornformel. 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: Südwestdeutschland (KIEFER, 1958; RÖBEN, 1970) , 
Bann (HAINE, 1946) ; Ostfrankreich: Obere Mosel (PICARD, 1962), Höhlen in Lothringen 
(HENRY u. HERlOT nach PICARD, 1962); Belgien (LINDBERG nach DUSSART, 1969). 

VERBREITUNG: Europa, N.- u. S.-Amerika (KIEFER, 1976) 

ÖKOLOGIE: In stehenden Gewässern von Tümpeln bis zum Litoral von Seen, häufig (KIEFER, 
1960), auch subterran. 

Acanthocyclops venustus (NORMAN u. SCOTI). 

Im Saarland noch nicht nachgewiesen , aber in der unmittelbaren Nachbarschaft. 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: Luxemburg : Talaue der Mosel zwischen Nennig und 
Perl im Grundwasser in zwei Proben mit zus. 64 Ex. 3. 11. 1965. SW-Deutschland: im Grund-
wasser der Oberrheinischen Tiefebene (KIEFER, 1958); Ostfrankreich: ebenfalls im Grund-
wasser der Oberrheinischen Tiefebene (HERTZOG, 1938). 

VERBREITUNG: Europa, N.-Amerika. 

ÖKOLOGIE: bei uns subterran, im Norden Europas zwischen Sphagnum. 

Acanthocyc/ops kieferi (CHAPPUIS) 

FUNDORT IM SAARLAND: Quelle im Buntsandstein an der Saar bei Saarbrücken - zwischen 
SI. Arnual und Güdingen (1936). 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: Luxemburg: Dorfbrunnen von Ellwange les Burme-
range bei Remich, 27. 10.66. Südwestdeutschland östl. Basel (KIEFER 1958) . 

VERBREITUNG: Mitteleuropa bis Balkan, Abb. 2, nach Angaben von CHAPPUIS (1933), 
DAMIAN-GEORGESCU (1963), KIEFER (1937, 1958, 1967), PETKOVSKI (1971), PLESA 
(1967, 1969) und WEGELIN (1966). RYLOV (1948) betrachtet den von KIEFER aus Spanien 
beschriebenen A. hispanicus als synonym mit kieferi. Dieser Annahme sind DUSSART (1969) 
und PETKOVSKI (1971) nicht gefolgt. PETKOVSKI betrachtet hispanicus als Unterart von kieferi. 

ÖKOLOGIE: auschließlich subterran vorkommend. 
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Abb. 2: Verbreitung von Acanthocyclops kieferi CHAPPU IS 

Diacyclops bicuspidatus (CLAUS) 

FUNDORTE IM SAARLAND: 1.) temporärer Tümpel bei Saarbrücken (KUNZ, 1935 S. 109); 
2.) temporärer Tümpel bei Saarbrücken zwischen Bischmisheim und Fechingen, 18. 4. 66; 
3.) Weiher im Tal oberhalb des Tabakweihers bei Saarbrücken, 30. 7. 75. 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: Südwestdeutsch land an verschiedenen Orten 
(KIEFER, 1958; RÖBEN, 1970). Ostfrankreich: Elsaß) BALDENSPERGER nach DUSSART, 
1969); Vic sur Sei lle, Lothringen (FLORENTIN, 1899). 

VERBREITUNG UND ÖKOLOG IE werden zusammen mit biscuspidatus odessanus bespro-
chen. 

Diacyclops bicuspidatus var. odessanus (SCHMANKEWITSCH) 

Odessanus unterscheidet sich von der Hauptart dadurch, daß die erste Antenne - durch Ver-
schmelzung des 8. bis 11. Gliedes nur 14gliedrig ist, gegenüber 17 Gliedern, die bei der Haupt-
form vorhanden sind. Da es SCHMANKEWITSCH (nach FLORENTIN, 1899) gelungen ist, 
odessanus aus der Hauptart zu züchten, ist anzunehmen, daß odessanus lediglich eine Um-
weltmodifikation, die unter bestimmten ökologischen Bedingungen auftritt, darstellt. Wegen des 
interessanten ökologischen Verhaltens soll deshalb odessanus besonders erwähnt werden. 

FUNDORT IM SAARLAND: temporärer Tümpel bei Saarbrücken zusammen mit der Hauptart 
(KUNZ, 1935 S. 109). 
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VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN : Urseemoor im Schwarzwald (KIEFER, 1958) . 

VERBREITUNG: Hauptart kosmopolitisch; odessanus kann überal l auftreten, wo die Hauptart 
vorkommt und ist in Europa, Asien und Afrika nachgewiesen worden . 

ÖKOLOGIE: Die Hauptart kommt sowohl in temporären wie in perennierenden Gewässern vor 
und ist restistent beim Austrocknen des Gewässers. Odessanus lebt bevorzugt - aber nicht 
ausschließlich - in salzhaitigen Gewässern. CHAMPEAU (1966) zeigte bei Untersuchungen 
aus der Carmargue, daß in limnischen Gewässern nur die Hauptform vorkommt, in oligohalinen 
Gewässern waren Hauptform und odessanus nebeneinander vertreten, in mesohalinen Ge-
wässern hingegen ausschließlich odessanus. 

Diacyclops languidus (G. O. SARS) s. lat. 

FUNDORT IM SAARLAND: Jägersburger Moor im Weiher und in einem Graben, 17. 10. 65. 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: Luxemburg, im Grundwasser des Moseltals zwi-
schen Nenn ig und Perl, 5. 7. 65; 18. 12.65. Südwestd eutschland an verschiedenen Orten 
(K IEFER, 1958, RÖBEN, 1970), Bonn (HAINE, 1946); Ostfrankreich: Vogesen (BALDENS-
PERGER n. DUSSART 1969), Oberrheinische Tiefebene (HERTZOG, 1938); Obere Mosel 
(PICARO, 1962). 

VERBREITUNG: Europa, Asien 

·ÖKOLOG IE: in temporären und perenniernden Kleingewässern, bes. in Mooren, auch im 
Moos; subterran besondere Formen ausbi ldend. 

Diacyclops languidoides (LlLlJEBORG) s. lat. 

FUNDORT IM SAARLAND: Grundwasser des Moseltals zwischen Nennig und Perl, 5. 10.65. 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: Luxemburg, im Grundwasser des Moseltals zwi-
schen Nennig und Perl in 4 Proben, 10. - 12. 65 . Südwest-Deutschland an ve rschi edenen Orten 
(K IEFER, 1958), Bonn (HAINE, 1946) Krefeld (HUSMANN, 1964). Ostfrankreich: Straßburg 
(HERTZOG, 1938), Obere Mosel und Meurthe (PICARO, 1962). 

VERBREITUNG: Europa, Asien 

ÖKOLOG IE: Meist im Grundwasser, dort versch iedene Rassen ausbildend. 

Graeteriella unisetigera (E. GRAETER) 

FUNDORTE IM SAARLAND: 1.) Quelle bei der Dorndorfhütle, Saarbrücken - Bischmisheim 
28. 8. 68; 2.) Laufbrunnen am Deutschmühlenweiher bei Saarbrücken (1935) - der Brunnen 
existiert nicht mehr. 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: Westdeutschland: Brunnen auf einer Weide bei 
Konz/ Mosel, (6. 12. 65); Wiesbaden (HUSMANN 1976 a u. b), Krefe ld (HUSMANN 1975). 
Luxemburg: im Grundwasser des Moselta ls zwischen Nennig und Perl in 3 Proben zw. 18. 10. 
und 6. 12. 65; Dorfbrunnen von Elvange les Burmerange bei Remich, 27. 10. 66. Südwest-
deutsch land: Wasserleitung von Öfingen b. Villingen (KIEFER, 1958); Ostfrankreich: Straßburg 
(HERTZOG, 1936), Po nt a Mousson (HERTZOG, 1936), obere Mosel b. Archetle (PICARO, 
1962). 

143 



Abb. 3: Verbreitung von Graeteriella unisetigera (GRAETER) 

VERBREITUNG: Europa, Verbreitungskarte - Abb. 3. 

Ökologie: Grundwasserbewohner, bes. in Tauauen und im Hangschutt, hier auch gelegent-
lich bis an die Erdoberfläche dringend, in England auch in nassem Moos. Nach HUSMANN 
(1976) auch in Filtersanden von Wasserwerken. 

Metacyc/ops minutus (CLAUS) 

Im Saarland noch nicht nachgewiesen. 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: Ostfrankreich: Lothringen: Ich fand diese Art bei 
Spichern 1935 nahe der deutsch-französischen Grenze in einem teporären Gewässer, einer mit 
Wasser gefüllten tiefen Wagenspur. Südwestdeutschland: Unterfranken (KLlE, 1950). 

VERBREITUNG: Europa (bes. im Südosten) Abb. 4, nach CHAMPEAU (1970), DAMIAN-
GEORGSCU (1963), DUSSART (1969), DVIHALL Y u. PONYI (1957), KIEFER (1937, 1952), 
KLiE (1950), PETOVSKI (1955), RYLOV (1948) und STER BA (1968); Asien, N-Afrika. 

ÖKOLOGIE: In Kleingewässern, besonders temporären Gewässern, z. B. auf Viehweiden, 
auch in salzhaitigen und harten Wässern. 
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Abb. 4: Verbreitung von Metacyclops minutus (CLAUS) in Europa 

B. 11. Harpacticiden 

Phyllognathopus viguieri (MAUPAS) s. lat. 

CHAPPUIS (1936 nach LANG, 1948), KIEFER (1960) und LANG (1948) fassen die europä-
ischen Populationen vonPhyllognathopus als nur eine einzige Art auf. Demgegenüber nimmt 
nimmt BOLle (1966) auf Grund von Kreuzungsexperimenten an, daß verschiedene Arten in 
Europa vorkommen. Die von mir durchgeführte Bestimmung erfolgte entsprechend den Auf-
fassungen der erstgenannten Autoren. 

FUNDORTE IM SAARLAND: 1.) In Grube Warndt subterran (25. 4. 66); 2.) Nach ZIEGEL-
MAYER (1923 b) in Grube Reden 800 m tief, dort von ZIEGELMAYER unter der Bezeichnung 
Viguierella fodinata als neue Art beschrieben. 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: Basel (CHAPPUIS n. KIEFER, 1958), Ruhrtal (HUS-
MANN, 1960), Bonn (HAINE, 1946). 

VERBREITUNG: kosmopolitisch. Verbreitung in Europa: Abb. 5, nach WEGELIN 1966 u. a .. 
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Abb. 5: Verbreitung von Phyllognathopus viguieri (MAU PAS) in Europa 
• Fundorte im Freiland, + Fundorte in Gewächshäusern, Aquarien etc. 

ÖKOLOGIE: In Europa im Stygon, also in natürlichen unterirdischen Lebensräumen wie Höhlen 
und Spalten, aber auch in Ufersanden von Seen, zwischen Schilfstengeln und Moosen. Aus 
diesen Lebensräumen ist die Art vermutlich in anthropogene Lebensräume (Sandfilter von 
Wasserwerken, Bergwerke, Hallenschwimmbad) eingewandert. Die Art findet sich aber 
auch in Gewächshäusern und Aquarien. Es ist möglich, daß die Einwanderung in die letztge-
nannten Lebensräume durch Verschleppung mit Tropenpflanzen erfolgt ist, denn in den Tropen 
kommt Ph. viguieri u. a. in Phytothelmen wie Nepentheskannen vor. 

Epactophanes richardi MRAZEK 

syn.: E. muscicola (RICHTERS) 

FUNDORT IM SAARLAND: Stiftswald bei Saarbrücken, 1 935, in einer Quelle unter Laub. 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: Südwestdeutschland an verschiedenen Plätzen 

(KIEFER, 1958). Ostfrankreich: Obere Mosel (PICARO, 1962). 

VERBREITUNG: kosmopolitisch. 

ÖKOLOGIE: Vorwiegend zwischen Moosen, auch subterran und in Quellen. 

Moraria brevipes (SARS) 

FUNDORT IM SAARLAND: Bachrand am Frauenbrunnen bei Kirkel in Buchenfallaub. 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: Südwestdeutschland an verschiedenen Plätzen 
(KIEFER, 1958). Ostfrankreich: Weiße Saar (PICARO, 1962). 
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VERBREITUNG: Nord-, Mittel- und Osteuropa 

ÖKOLOGIE: sphagnoph il , aber auch in kleineren Gewässern und Sümpfen, gelegentlich sub-
terran. 

Bryocamptus (Bryocamptus) zschokkei (SCHMEIL) 

FUNDORT IM SAARLAND: St. Arnualer Stiftswald bei Saarbrücken, 1935. 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: Südwestdeutschland an verschiedenen Orten 
(KIEFER, 1958). Ostfrankreich: Vogesen (DUSSART, 1967; PICARO, 1962); obere Mosel 
(PICARO, 1962). 

VERBREITUNG: Europa, Asien , N.-Amerika. 

ÖKOLOGIE: In Moos, Quellen, auch subterran (LANG, 1948). 

Paracamptus schmeili (MRAZEK) 

Im Saarland noch nicht beobachtet. 

VORKOMMEN IN NACHBARGEBIETEN: Luxemburg : im Grundwasser der Moseltalaue zwi-
schen Nennig und Perl (6. 12. 65) . Südwestdeutschland: an verschiedenen Orten (KIEFER, 
1958). Ostfrankreich: Straßburg (HERTZOG, 1938); Einzugsgebiet der Mosel bei Blämont 
(PICARO, 1962). 

VERBREITUNG : Europa, Asien. 

ÖKOLOGIE: Häufig subterran, aber auch im Profundal von Seen, in Bächen , in Sümpfen und 

in Moos 

C. Biogeographisch-ökologische Faunenanalyse 

Aus dem Saarland sowie den luxemburgischen und lothringischen benachbarten Grenzge-
bieten sind bisher 22 Arten bzw. Unterarten von Copepoden bekannt. Alle Funde liegen inner-
halb der für die einzelnen Arten bereits bekannten Verbreitungsgebiete. Von diesen Arten 
wurden im Saarland und den Nachbargebieten 14 Arten oberirdisch, 3 Arten unterirdisch und 5 
Arten sowohl oberirdisch wie unterirdisch angetroffen. Die meisten Arten besitzen ein weites 
Verbreitungsgebiet: 12 kosmopolitisch, 2 holarktisch, 6 päläarktisch , nur 3 ausschließlich 
europäisch (Tab. 1). 
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Tabelle 1 

Verbreitung der im Saarland vorkommenden Cyclopiden und Harpacticiden 

kosmoplitisch 

Macrocyclops albidus 

Eucyclops serrulatus 

Paracyclops fimbriatus 

chiltoni 

Paracyclops poppei 

Eucyclops phaleratus 

Megacyclops viridis 

Acanthocyclops robustus 

Oiacyclops bicuspidatus 

Phyllognathopus viguieri 

Epactophanes richardi 

palaearktisch holarktisch 

Eucyclops macrurus Bryocamptus zschokkei 

Paracyc/ops fimbriatus s. str. Acanthocyclops venustus 

Cyc/ops strenuus-Gr. 

Oiacyclops languidoides NUR IN EUROPA 

Metacyclops minutus Acanthocyclops kieferi 

Paracamptus schmeili Graeteriella unisetigera 

Moraria brevipes 

Das Verhältnis der Arten zum unterirdischen aquatischen Lebensraum (dem Stygon) ist in 
Tabelle 2 zusammengestellt. Hierbei wurden die von THIENEMANN (1925) geprägten Begriffe 
stygobiont.- phil und -xen verwendet, die hier kruz erklärt werden sollen: Stygobionte leben 
ausschließlich im Stygon, -phile bevorzugen das Stygon, kommen aber auch oberirdisch vor, 
-xene leben hauptsächlich oberirdisch, werden aber gelegentlich auch im Stygon angetroffen. 

Tabelle 2 

Verhalten der im Saarland vorkommenden Copepoden gegenüber dem Stygon 

stygobionte stygophile stygoxene im Stygnon 
Arten Arten Arten fehlende Arten 

A kieferi E. s.r;,rrulatus M. albidus P. poppei 

G. unisetigera P. fimbriatus E. macrurus E. phaleratus 

fimbriatus C. strenuus M. minutus 

P. fimbriatus A. bicuspidatus 

chiltoni A. robustus 

M. viridis O. languidus 

A. venustus M. brevipes 

D. languidoides 

P. viguieri 

B. zschokkei 

P. schmeili 

E. richardi 

Unterstrichen: im Saarland subterran oder in Quellen nachgewiesene Arten. 

Setzt man die Bindung der Art ans Stygon in Beziehung zum Verbreitungsareal, so findet man, 
daß die stygobionten Arten im Gegensatz zu den an der Oberfläche lebenden Arten ein relativ 

148 



kleines Verbreitungsareal besitzen. Diese Tatsache ist durch die geringeren Ausbreitungs-
möglichkeiten, die im Stygon bestehen, bedingt, außerdem noch dadurch daß die räumliche 
Isolierung - ähnlich wie auf Inseln - zur Ausbildung besonderer morphologisch differenzierter 
Populationen bzw. selbständigen Arten führt. Wesentlich größer ist das Areal der stygophilen 
Arten, deren Vorkommen an der Oberfläche zur Ausbreitung beiträgt. Typisch für einzelne 
dieser Arten ist es, daß besondere subterran lebende Rassen ausgebildet wurden wie von 
Diacyc/ops languidoides, Diacyc/ops languidus und Paracyc/ops fimbriatus (chiltoni ähnliche 
Formen) . 

Vergleicht man die beiden im Saarland untersuchten subterranen Lebensräume - das Grund-
wasserder Moseltalaue und die Wässer der Steinkohlenbergwerke - miteinander, so zeigt sich 
eine ganz verschiedene Besiedlung dieser beiden Räume (Tab. 3). 

Tabelle 3 

Vergleich der Bes iedelung der beiden untersuchten subterranen Lebensräumen 

Im Grundwasser der Moseltalaue In den Steinkohlenbergwerken des 
lebende Arten Saarland es lebende Arten 

Acanthocyc/ops venustus ph Macrocyc/ops albidus x 

Diacyc/ops languidoides ph Eucyc/ops serrulatus ph 

Graeteriella unisetigera b Eucyc/ops macrurus x 

Paracamptus schmeili ph Paracyc/ops fimbriatus ph 

Cyclops strenuus -Gr. x 

Megacyc/ops viridis ph 

Phyllognathopus viguieri ph 

b = stygobionte Arten ph = stygophile Arten x = stygoxene Arten 

Die im Moseltal angetroffenen Arten entsprechen einer natürlichen Grundwasserfauna, deren 
Bestandteile nur selten an der Erdoberfläche angetroffen werden. Die in den Saargruben leben-
den Arten hingegen sind zumeist Bestandteile der Oberflächenfauna. 

Eine Ausnahme bildet Phyllognathopus viguieri, der in Europa unter natürlichen Bedingungen 
vorwiegend subterran lebt. Mit Sicherheit kamen die in den Kohlenbergwerken lebenden Arten 
ursprünglich nicht in den großen Tiefen, in denen sie heute leben, vor, und man kann sagen, daß 
dieser vom Menschen künstlich geschaffene Lebensraum eine für das Stygon atypische 
Fauna aufweist. In diesem Zusammenhang sei noch mitgeteilt, daß eine Untersuchung von drei 
Filtratproben einer größeren Menge Wasser aus einer Bohrung aus dem Tal der Blies aus 120 m 
Tiefe (Februar 1968) keinerlei Tiere erbrachte. 

Hingewiesen sei noch auf die engen Beziehungen zwischen der Subterranfauna und der Moos-
fauna. Acanthocyclops venustus, Diacyclops languidus, Graeteriella unisetigera, Bryocamptus 
zschokkei und Phyllognathopus viguieri leben sowohl im sandigen Lückensystem des Grund-
wassers wie auch im Moos, das ebenfalls ein Lückensystem darstellt. Vergleicht man die 
Fundortsangaben, so zeigt sich, daß diese Arten von Nordeuropa meist aus Moos, von Mittel-
europa hingegen meist aus dem Grundwasser angegeben sind. Diese zunächst merkwürdig 
anmutende Tatsache erklärt sich vermutlich dadurch , daß in dem atlantischen Klima Nord-
europas ständig nasse Moose viel häufiger sind als in Mitteleuropa, so daß in Nordeuropa das 
Interstitium des Mooses diesen Arten noch außer dem Grundwasser als Raum für die 
Besiedlung zur Verfügung steht. Bei Phyllognathopus viguieri bestehen außer der Beziehung 
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Grundwasser - Moos noch weitere interessante Beziehungen zu anthropogenen Lebens-
räumen , auf welche bei der Besprechung der Ökologie der Art bereits weiter oben hingewiesen 
wurde. (Schema des ökologischen Verhaltens s. Abb. 6) 

Tiergeographisch interessant, hingegen genetisch noch nicht geklärt ist das Vorkommen der 
beiden Formen von Paracyc/ops fimbriatus s. str. und Fimbriatus chiltoni nebeneinander. 
Chiltoni ist holarktisch verbreitet und kommt in Nordamerika sowohl oberirdisch wie unterirdisch 
vor. In Europa ist chiltoni hingegen auf den Subterranbereich und Quellen beschränkt. P. fim-
briatus s. str. kommt hingegen nur in der Paläarktis vor und dort sowohl an der Erdoberfläche wie 
auch subterran wie es folgendes Schema nochmals zeigt: 

Geogr. Region Lebensbereich P. fimbriatus chiltoni P. fimbriatus s. str. 

Paläarktis 

Paläarktis 

Neoarktis 

Neoarktis 

oberirdisch 

subterran 

oberirdisch 

subterran 

Abb . 6, 

fehlend 

vorkommend 

vorkommend 

vorkommend 

vorkommend 

vorkommend 

fehlend 

fehlend 

Vorko mmen von Phy lloP'na t hopus vigui eri O': ,\UPAS) 

a) in natür lichen Lebensraumen b) in nnth r opogenen Lebens r äumen 
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Da Übergänge zwischen den beiden Formen bestehen, kann man vermuten , daß zwei sich 
kreuzende Rassen vorliegen . Die weitere Verbreitung von chiltoni in der Holarktis läßt vermuten , 
daß diese Form phyllogenetisch älter ist und in der Paläarktis an der Oberfläche durch fibriatus 
s. str. , die dann jünger wäre, verdrängt worden ist. 

Als Vertreter der pontisch-mediterranen Steppenfauna ist Metacyc/ops minutus anzusehen. 
Die Art bewohnt temporäre Gewässer und verträgt nach den Untersuchungen von RZOSKA 
extremes Austrocknen , das sie in einem Starrezustand überdauert. Wie die Verbreitungskarte 
(Abb. 3) zeigt, wurde sie bisher bevorzugt im Südosten und Süden Europas angetroffen, so daß 
der Fund in Lothringen als Besonderheit zu werten ist. 
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